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ffiI.ßlflORT

Liebe Echinocereenfreunde.

so langsam sprießen auch im Norden die Knospen. Der Süden

Deutschlands tst uns 'l11n1er um etnige ldochen v0raus. Die
Norddeutschen haben sich aber damit abgefunden, zumal die
Blüherfolge unter unserem Kl ima btsher nicht ausbl ieben.
Für clie 0rganisat,ron der Frühjahrstagung in Aachen möchte
i ch Herrn Rutor ganz herz I i ch danken . Bedauer I i ch war , daß

der angesetzte Termrn im Aprrl verschoben werden mußte, da

wir nliht mehr ber Herrn Bruch tagern konnten. Deshalb war

es vielen Echinocereenfreunden nicht mög'l ich, an der Ta-
gung te i I zunehmen .

Äuf-der dies: ährigen Herbsttagung , dte am letzten hJochen-

ende im September anlä0.| ich der 0snabrücker Börse statt-
finden wird, müssen wrr besprechen, ob nicht die Früh-
jahrstagung in den Mai hinein verlegt werden kann-
üie HerUsttagung kann nicht mehr auf der Börse stattfin-
den. Herr Pottebaun wjrd sich um ein geetgnetes Tagungslo-
ka I bemühen.
Aus gesundheitl ichen Gründen ist Herr 0ldach als Kassen-
wart zurückgetreten. Vorübergehend habe jch die Geschäft'e
des Kassenwartes übernommen. Ich möchte an dieser Stelle
Frau und Herrn 0ldach recht herzl ich für dte geleistete
Aufbauarbeit danken und wünsche Herrn 0ldach we'iterhln gu-

te Besserung. Der Heftversand, den ich ebenfalls übernom-

men hatte, wird wjeder von Herrn 0ldach v0rgenommen'

Bei der [Jberwelsung des Mrtgl iederbeitrages bitte ich, den

Absender gut leser,lich einzutragen. Ich habe eine uberwei-
sung vorliegen, dre rch nicht zuordnen kann. Vie'lleicht
meläet sich derr bet.reffende Echtn0cereenfreund bet mir.
Mitgl ieder, dre den Beitrag f ür i992 noch nicht, überw'iesen
habän, möchte ich nochmals an die Zah'lung erinnern '

Mit freundl ichem Gruß

Ihr

:10

/',//,n.Wtct./
0ldernburg, im Mai 1992



I,{GEK|,Ä,RTE ECHINOCfrEE'I A'S IfE,INER SANILIIß

Teil 4: Echinocereus spec.
(? E. enneacanthus, E. dubiusl

Ber einem weiteren Besuch 1986 bei Herrn Haracta, Brno/
Tschechoslowakei, bekam ich diesen bewurzelten Sprop.
Die Mutterpflanze ist aus Samen der Firma Kuenzler he-
rangezogen. Da ich keine weiteren Informationen bekam,
war ich auf die Blüte gespannt, welche dann auch im dar-
auffolgenden Jahr und in den nächsten Jahren zuverlässig
immer wieder kam. Nach meiner Meinung ist E. spec.? in
die Nähe von E.enneacanthus (EngeIr.) und E. dubius (En-
gelr.) Ruerpler einzuordnen.

Beschreibunq me ineL Pll-a-nze;-
Dle Pflanze ibt wurzelecht und wird im Gewächshaus kul-
tiviert.

Körper: 4 cm im 0, 6 cm lang; Epidermis he'l1grün bis ul-
tragrün. Scheitel gewölbt.

Rippen: 10, stark eingebuchtet, um die Areolen ver-
dickt, und somit s ind die Rippen in wejtläufigen Hök-
kern aufgelöst. Areolen rund, 2 cm voneinander ent-
fernt, nur im Neutrieb etwas ganz kurze, weiße hlol le,
aber schnell verkahlend.

Randdornen: 8, bis 1,3 cm 'lang, nadelig steif , an der
Basis verdickt, weißlich bis hornfarbig.

llitteldorn: I , ter lweise 2, wobei der 2. Mitteldorn fast
jn dem Bereich der Randdornen angeordnet ist und somit
sch'lecht. von diesen zu unterscheiden ist, wenn dieser
nicht kräf tiger und 'länger - I,6 cm - wäre; der Haupt-
mitte'ldorn bis 1,8 cm 1ang, bedeutend stärker als die
Randdornen, hornfarbig, teilweise an der Basis verdickt.
Der 2. Mitteldorn bis 1,6 cm, nach oben gerichtet.

Blütez 1,5 cm im 0, 5 cm lang, nahe dem Scheitel. 0vari-
um nur wen'ig verdickt, he1lgrün, warzenartig gehöckert.
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Echinocereus spec. (? enneacanthus, dubius)

Areolen mtt steifen, wei0en Dornen, ganz kurze, weiße
llol le und eine Schuppe - diese tei lweise dunkelrot an
der Spitze oder auch ganz dunkelrot. Röhre kurz, Dor-
nenpolster weitläufiger als am 0varium angeordnet und
Dornen, ldol le sowie Schuppe hier 1änger.

Sepalen: Malven-purpurartig grünlich, Mitte hellgrün,
Petalen spatelig, bis 1,5 cm breit, stumpfrund oder
stumpfspitz gefranst, bla0-purpur bis malven-purpur, in
der Mitte dunkler getönt, tei lweise als Mittelstrich an-
gedeutet, zum Schlund dunkler, zum Blütenboden grünlich*
gelbl'ich. Staubbeutel klein, gelb.

Staubfäden: hleipl ich, oberhalb he1 1-purpur, über den
ganzen Schlund vertei lt.

Sterpel: tCeiF, überragt 1,3 cm die Staubblätter. Nar-

:12



benstrahlen B,
Sp itzen schma ler
kre'isförmig und

Udo Raudonat
Döl itzer Straße
0-7030 Leipzig

smaragdgrün (bis gelbf ichgrün), zu den
werdend und etwas zur M'itte gekrümmt,

aufrecht stehend angeordnet.
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IN KULT''R BE(ßACXITET

Uas ist E. spec. 'Gebauer'?

Vor ein paar Jahren bekam ich von einem Sammlerfreund
ztre i Sprosse geschenkt , d ie i hm se lbst unter dem Namen

E. spec. 'Gebauer'angeboten wurden. Natürlich habe ich
direkt gefragt, ob etwas über den Standort dieser Pflan-
zen bekannt sei. Außer der Mittei 1ung, daß die Pflanzen
vermutl ich aus Chihuahua stammen so'l len und winterhart
sind, war darüber vleiter nichts in Erfahrung zu bringen.
Um sicher zu gehen, stellte ich einen Sprop ins Gewächs-
haus, der andere bekam einen Platz im Steingarten. Es
lrtar rtirk'lich nicht mehr als ein Versuch, denn nach den
ersten Frostnächten überlebte nur der Sproß im Gewächs-
haus !

Dafür'entwickelte sich dieser Trieb prächtig und begann
auch selbst w'ieder zu spr0ssen. Leider rtartete 'ich im
ersten Jahr vergebl ich auf eine Blüte.
Vor zwei Jahren entdeckte ich Ende Februar zu meiner
Freude dann cloch die ersten Knospen, d'ie aber nach ca. 5

Idochen vertrockneten und abfielen. Ich stel lte daraufhin
die Pflanze direkt unter Glas und setrt.r,r;ie der prallen
Sonne aus.
Voriges Jahr drückte sie wieder oberhalb der Areolen dte
ersten Knospen durch. Von d'iesen Knospenansätzen entwik-
kelte sich dann tatsächl ich eine Blüt.e, auf deren Ausse-
hen ich natür I rch gespannt war. Hatte ich doch in der
Zwischenzeit vergebl ich versucht, über E. spec.'Gebauer'
etwas mehr in Erfahrung zu bringen.
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t. spec. "Gebauer' in Knospe
(Foto: J. Rutow)

Von Freunden hörte tch nun, da0 clie Pflanze nrcht aus
Ch i huahua, sondern aus Durango stammen so I I te. 0der i st
sie einfach nur eine Hybride, wie wieder andere mernten?
H i erzu wäre m. E . zunächst Herr Gebauer persön I j ch ge-
fordert. Ich würde mich jedenfalls sehr freuen, yrenn
dies der Anstoß wäre, daß s ich Herr Gebauer zu diesem
Problem äu$ern würde; vielleicht kann auch jemand ande-
res konkretes hierzu sagen und meldet sich zu diesem
Thema! Nur so kann verhindert werden, daß frag'liche Spe-
zies mit zweifelhaften Namen rn unseren Sammlungen platz
finden.
Beschreibung meiner E spec . 'Gebauer'-Pf I anze :

Körper: Matt- bis dunkelgrünlich, 5 cm rm 0. Dre Höhe
beträgt auch ca.5 cm; dte Sprosse erscheinen alle aus
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dem I,/urzelhals.

Rippen: 9, leicht
etwa 0,8 mm hoch.

Areolen: Rund und

gehöckert, ca. 1,5 cm auseinander und

leicht bewol lt.

Echinocereus spec .'Gebauer'

35



t
Randdornen:9 - 11, nadelig steif und ca.0,5 bis 0,7 mm

1ang.

llitteldornen: t - 7, jm Neutrieb gelblich, später horn-
farbjg bis grau, ca. 1.,5 cm lang.

Fruchtknoten: Mit weipen Borsten bedeckt, ca. Z cn lang
und etwa t cm dick.

BIüte: Ca. 4 cm 0 , intensiv- bis blutrot, mehr kelch-
a]strichterförmig,3LagenvonBlütenblättern,amEnde
sind sie leicht zugespitzt. Der Blütenboden hat einen
hel l-wei0l ichen Schimmer.

Griffel: Er überragt d'ie StaubgefäFe; die Narbenäste
s i nd he I lgrün und stehen aufrecht .

Die Zuordnung erscheint mir schon schwer, da die Pflanze
rein äuperl ich betrachtet sehr viel Ahnl ichkeit mit dem
in den Sammlungen hinlängl ich bekannten, .jedoch fragwür-
digen E. roemeri aufweist. Die Kugelform, Größe und der
Durchmesser der Pflanze sow'ie das schnel le Sprossen wür-
den ganz gut passeni dagegen hat der sog. E. roemeri nur
einen Mitteldorn und fast immer B Randdornen. Die Blüte
ist nach meiner beobachteten Pflanze a1 lerdings doch
sehr dif ferent hierzu; s'ie hat auf der anderen Se'ite
auch wieder sehr viel Ahnl ichkeit mit dem Aussehen der
Blüten von E. 0ctacanthus, so wie dieser aus Sammlungen
bekannt ist. Ich würde die 'Gebauer'-Pflanze schon unter
E . po Iyacanthus e i nordnen .

L i teratur :

BACKEBERG, C. (1960): Dre Cactaceae, Band IV, Cereoide-
ae, VEB Gustav Fischer Verlag Jena: 2067 - 2A68

Re iner Kreus
Grüner lileg 45
U-5100 Aachen
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tßER DIE GRTNEN

Teil 2: Echinocereus viereckii (Ierdernann 1934) und
seine Formen

Uber die typrschen Vertreter der Varietät vierecki i
brauche jch wohl nrcht viele lrJorte zu verlieren. Sie
dürften in keiner unserer Sammlungen fehlen * nur die
B'lüherf olge s ind zumeist sehr mäß ig. Letztens las ich
irgendwo, da0 man die Art jn k'leinen Töpfen kultivieren
sollel Und wirklich sah ich vor kurzem in einer Sammlung
junge Pflanzen von ettta B cm Höhe in klejnen Tontöpfen
stehend und in Blüte.

E. viereckii var. viereckii (Foto: G. Schramn)

Eine zwerg'ige Form, genannt 'El Mtrador" und aus Samen
von E. Lau 1295 gezogen, stammt von der bisher bekann-
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ten, höchst gelegenen Population (ca.1700 m) an der
Strape von El Mirador nach Dulces Nombres. Dagegen kommt

E. viereckii als Typform nur in Höhen von 650 - 1400 m

vor (nach Taylor 1988).
Die Einordnung von der Varietät morricalii (Riha) 11. P.
Taylor (1985) zu E. viereckii scheint sich langsam
durchzusetzen. Der typische, fast dornenlose morricalii

viereckii var. norrical i i
-dornlose Typform-
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vlurde besonders rn den letzten Jahren durch mehr oder
wen iger stark bedornte Formen ergänzt (vg I . llorberger
1987; lleunann 1989) . Diese werden auch als "m0rrical i i
spinosi0r" vertrieben. Eine weitere sehr schön gelblich
bewehrte Form findet sich als [. viereckii var. morrica-
lii fa. "Huasteca Canyon" bei den Liebhabern.

iLVq
-3$rrr

7//
t 

--j

,J,
J

E. vierecki i var. morrical i i fa
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In Sammlungen sieht man sehr oft bedornte
unter der fa I schen Beze i chnung E . b I anck i
sis. Uen wundert es, da0 Riha zu diesen
Pflanzen eine Verbindung sieht!
t{ir bekamen diese schon Ende der 60-er
Bourdoux aus Belgien. Noch heute wird s

sch iedenen Gärtnere ien angeboten.

E. morricalii
i var. leonen-
feh I benannten

Jahre von PoI
ie so von ver-

E. v ierecki i var. norr ical i i fa. "Huasteca Canyon"
(Foto: J. Rutow)

I n der re ichha lt igen Sammlung von Herrn Raudonat fand
ich nun noch weitere Exemplare, 'getarnt'als E. stramr-
neus ; d i ese Pf I anzen wurden 1970 aus Deppernann-Samen ,

gezogen. Ahnl iches begegnete mir auch in Haage's Samen-
trägerrerhen. Zwischen n0rmalen E. viereckii wurden sie
sogar manchmal als E. engelmannii bezeichnet - mrt dem
s r e durchaus geme i nsames hatte .
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{. vlereckil var. rilarrica}ii - extreffie Bedornung
{Fata: T" Krügerl

Taylor (1988) erweiterte das Konzept dieser Varietät nun
kräftig auf eben dtese z. T. stark bedornten Formen.
D'ies mag retn f ormel I richtig und mögl ich sein, doch
brrngt es den Kakteenfreund ins Staunen, der in E. mor-
ricalir erne unvervlechselbare Pflanze sah. Ich hätte den

41



Namen"morrical i i " für die nur dornenlosen Populattonen
beibehalten (evtl. nur im Status "forrna" ) und etne neue
Varietät "spinosi0r" 0. ä. beschrieben. Hterdurch wären
auch die bestehenden, konstanten Unterschiede besser zu
verdeut I i chen getresen .

ldie dem auch sei, Taylor hat eine Menge von dtesen
Pf I anzen untersucht ; besonders zah I re i che Vorkommen g i bt

*;r l§!i
§:!\:i:{i

&"rs 
""§§'":.ri. r"§

E. vierecki i var. norr ica I i i forma sp inos ior

42



es an der Strape von Montemorelos nach Rayones (vgl.
Schätzle 1990. Lange 1991).
lllöglicherweise gehört hierher auch die als i. spec.
"Viesca" verbreitele Pf lanze, doch da hier noch Untersu-
chungen ausstehen - freuen Sie sich auf einen späteren
Be i trag I

Allen diesen Morricalii-Formen rst gemeinsam, daß sie
über Uinter zusammensinken und ein ganz typisches
Schrumpeln der Epidermrs zeigen. Dies sollte auf keinen
Fal I zum vorzeitigen Gie0en verleiten, da dann nicht mit
e r nem Knospenansatz zurechnen i st . Ahn I i ches beobachtete
ich bet E. enneacanthus, der auch dre nahestehendste Art
sein dürfte. Auch mit t. merkeri gibt es Gemeinsamkei-
ten, jedoch nicht zu E. cinerascens, wie oft vermutet
wird.

Zusarrenfassung :
Die typischen Formen beider Variationen sind auch unter
nicht E.-Liebhabern gut bekannt und öfters anzutreffen.
Die neueren, bedornten Morricalri-Formen stellen e'lne
echte Bereicherung dar, zumal sie in der Kultur nicht
schwieriger als die Stammf0rmen zu halten sind. Das Tay-
lor'sche Konzept dieser Art von 1988 wird sich wohl
schl ießl ich doch durchsetzen, obg leich es m. E. die Si-
tuat ion nicht gut wiederspiegelt.

Literatur:

MOMBERGER, P ( 1987 ) : Me i ne Mex i co-Re i se 1987 . Kaktus-
blüte 4: 31 - 33
NEU]'1ANN, K. (1989): Echinocereus viereckii var. morrt-
cal ii und dje Form 'spinosior', Kaktusblüte 6: 4 - 5

RIHA, J. (1976): Ashingtonta 2: 99 - 101
SCHATZLE, P. (1990): In Kultur beobachtet - Echlnocere-
us sptnibarbis, Kakt.and.Sukk. 41 (3): 54 - 55
TAYL0R, N.P. (1985): the Genus Echinocereus, A Kew Ma-
gazine Monograph, Collinridge Books: 63 * 69
IAYL0R, N. P. (1988): Supplementary notes on Mexican
Echjnocereus (1), Bradleya 6: 71 - 73
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IIERDERMANN, K. (1934): Monatsschrift für
r88 - 189

Kakteenkunde:

Mi chae'l Lange
Schi ldstra0e 30
0-9900 Plauen/Vogt land

E. *EC. PG 18O TISTLICII AL44tr/lS (SOTilRA):

Iit roter, offenbleibender Blüte, ein Yerrandter zul
Ieotyp des Echinocereus scheeri (S-D-) Scheer von Lau

oder vielleicht der dubiose E. subterraneus (Backeberg)

von Schrarz?

Bis vor kurzem war unser Llissen über den E. scheeri
hauptsäch'l ich auf in unseren Sammlungen vorhandene, kei"
nem Fundort eindeutig zuordenbare Pflanzen beschränkt.
Niemand wuote genau, ldo seine Pflanzen herkamen und ob

es überhaupt noch artreines Material war. so verwundert
es nicht, dag die Pflanzen überal I anders aussahen und

die Art sich somit einer klaren Beurtei lung entzog '

Durch die umfangreiche Reisetätigkeit der letzten 10

Jahre und dre zahlreichen neu gebauten stragen in Mexiko
begünstigt, ist. nun soviel neues [dissen zu uns gekommen,

daß gegebenenfal ls eine Neuüberarbeitung des Scheeri-
Komplexes möglich bzw. sogar erforderlich geworden ist.
Erwähnen möchte ich hier vor allem die zahlreichen Neu-

funde aus Ch i huahua und dem angrenzenden Sonora , a I so

von der Atlantikseite der Sierra Madre.
Der südlichste Fundort der klassischen Scheeri-Form mit
der rosa bis purpurroten Blüte, we'lche sich 3e nach den

Lichtverhältnissen öffnet und schl ie0t, I iegt in chihua-
hua an der Straße nach La Bufa. Das Vorkommen dieser
Form erstreckt sich dann nach Norden b'i5 zur stra0e cu-
auhtemoc - Yecora und dort bereits etwas in das angren-
zende Sonora. Allerdings wurden 1m vorgenannten Bere'ich
an einigen stellen auch entweder in der Könpertorm oder
im Blütenaufbau und im Blühverha'lten von den v0r.qenann-
ten typ t schen Scheer i s abwe i chende Ff I anzen gefunden '
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Pflanzen an standort von den Felsen hängend. ltitte März
war am Standort nur an einer pflanze 1 Knospe zu sehen.

Me'iner Mernung nach handelt es sich dabei um Mischformen
mit den Nachbarn E. polyacanthus. hlenn man s ich yecora
nähert, errnnern die meisten Pflanzen dort bereits an
den neu beschriebenen t. scheeri var. obscurrensrs(S-D.) Lau von der angrenzenden Sierra 0bscura. Die Blü-
ten haben dort oft schon gelbe Farbantejle. Sie sind da-
mit als Zwischenformen zu den ge'lbblühenden Ichinocereen
von Sonora und Sinaloa zu erkennen.
In diesem Artikel wi I I rch mich jedoch nicht mrt dem
Scheerr-Komplex insgesamt beschäftigen. wre ich dres
1989 im Heft 1 dreser Zeitschrrft (Sette 9-14) schon
einmal gemacht habe, obwohl die damalige Veröffentli-
chung rn einigen Ter len schon wieder überholt ist.
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Eintriebige Pflanze mit 3
die B1üte. Auffallend ist
mige Narbe, die sich auch
weiter öffnet.

B1üten. Aufnahme nit Bl ick in
die bräunlich-grüne, kugelför*
llegen Ende der Blütezeit nicht

Diesmal möchte ich eine rnteressante, von al len bei uns
vorhandenen Scheeri-Neufunden abweichende Form zur Dis-
kussion stel len, die ich 1989 im Staat Sonora auf der
Pazifikseite der Sierra Madre fand. [lteser Standort ist
nrcht identrsch mit Lau's Standort L 084 (Lit.1). von
San Antonio in der Sierra Alamos westl ich von Alamos.
Leider kann ein Vergleich des Pflanzenmaterials nicht
durchgeführt werden, da mir vom Lau-Fund, au0er den
Bildern in der Bradleya 6/1988 (Lit.2) kein wetteres l*la-
terial bekannt ist. Als ich die Pflanzen in der Sierra
Madre zum ersten Mal sah, mu0te tch wegen thres Habitus'
sofort an eine in vrelen Sammlungen vorhandene Pflanze
mit der (ungültigen) Bezeichnung E. subterraneus (Backe-
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Die Pf lanze vom vorherigen Bi ld mit Bl ick auf die Blü-
tenröhre.

berg) denken. trlegen Nichteinhaltung etniger Forderungen
des botanischen Codes ( I.C.B.N. ), wie 2.8. das Fehlen
einer Typpflanze, hat TayIor im Buch "The Genus Echino-
cereus" die Beschreibung von Backeberg richtigerweise
n i cht anerkannt. Backeberg veröffent I ichte dort zwar
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Zwei andere Klone mit hellgrünen Narben und intensiver
ratgefärbten B1üten, besonders die 1. Pflanze.

(Foto: H. Barnick)

eine Abbi ldung des E. subterraneus, rrar sich aber damals
schon mit F. Schrarz nicht einig, ob es sich belm E.
subterraneus überhaupt um d ie abgeb i ldete Pf lanze han-
delt. Im Heft 3/1990 d'ieser Zeitschrift habe ich auf den
Seiten 65-74 in einem Artikel über den E. sciurus var.
floresii erne Standortform aus Sinaloa vorgestellt, die
den abgebi ldeten und beschriebenen E. subterraneus von
Bakkeberg entsprechen könnte. Backeberg schreibt dazu im
Band 4 der "Cactaceae" auf Seite ?-0t4, da0 srch beim E.
subterraneus (sensu Backeberg) um e'ine Pflanze aus dem
E. sciurus-Komplex handeln müsse. Die letzten bejden
Zeilen vor dem Abschnrtt ?2 E. viridiflorus enthalten
diese Mitteilung. Eine Verwechslung der Bilder, rrte so
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Die beiden Klone von vorherigen gitd nit Blick auf die
Blütenröhren. Die 1. Pflanze unterscheidet sich deuttich
durch die bräunliche Blütenröhre und die weniger dichteBedornung. (Foto: H. Barnick)

oft behauptet, liegt bei Backeberg daher nicht vor! Bak-
keberg schreibt aber auch setbst, daß F. schrarz eine
andere Pflanze, vermuilich aus dem E. scheeri-Komplexfür den E. subterraneus gehalten hat. Aufgrund des
Pflanzenkörpers und der roten Blüten, könnte ei sich da-bei um eine Pflanzen aus der umgebung von Alamos gehan-
delt haben. Auch ein vergleich mit den schrarz.schen
Pf lanzen ist mir leider n'icht mög1ich, da ich zwar eine
Re i he Scheer i ' s unter der Beze i chnung ,,subterraneus,, be-
treue und in Blüte gesehen habe, aber lejder kein gesi_
chertes Material des schrarz*Fundes dabei 'ist. Meine
subterraneus ( Herkunft unbekannt ) untersche iden s ich von
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Knospe von Kton 1, typisch für Schäeri - Knospen
(Foto: H. Barnick)

PG 180 in der Blüte doch recht deutlich, im Habitus aber
nur wenig. Ich muß aber erwähnen, daß es aber am Stand-
ort deuti icfre Untersch iede im Hab itus der Pf lanzen g ibt.
Bei mir haben bisher auffal lenderweise nur dle wenrger
dicht bedornten "grünen" Tr iebe geblüht, daher brauche
ich bis zu einer endgültigen K1ärung, vlel lercht handelt
es sich ja um 2 verschiedene Arten, noch einige Zeit"
zw r schen Pf I anzen d ie dort auf der sonnense i te bzw. auf
der schattenseite der Berge wachsen, gibt es so große

unterschiede rm Aussehen, da0 es sich schlecht nur mtt
den unterschiedltchen Lichtverhältnissen erklären 1äßt.

Die dicht bedornten Pflanzen aus den sonnigeren Berei-
chen erinnern bereits et}Jas an den "köhresianus" (den

rch u.a. aufgruncl der von den scheeri's abweichenden

Knospen und Blütenentwicklung überhaupt nicht a'ls zum E.
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Pflanze nit schnitt durch eine sanenkapsel. zu sehen ist
die hochreichende Bedornung der Btütenröhre, die fast
runde Samenkapsel und die relativ kleinen Sanen.

scheeri-Komp'lex gehörend betrachte | ) bzw. an den E. sci-
urus var. floresii, obwohl sie als Unterscheidung zurn
letztgenannten ausschlje0lich Faserwurzeln aufweisen.
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Hier,über werde ich berichten, sobald ich die Blüten
gesehen habe,
ärn zu den " schattenformen " zurück ' tl i e Tr t ebe der
pflanzen sind nur wenig dicker als dje des optisch ähn-
lichen ch. silvestri, aber weniger dicht und etwas län*
ger bedornt. Sie sind im Querschnitt rund, werden am

§tandort bis ca. Z cm dick und 20 cm'lang. Dort wachsen

sie in stch v0n gänz unten verzueigenden Gruppen, oft
auch mit mehr als 10 Trieben. sie liegen am Boden oder

hängen herunter. Bis zu einer bestimmten Länge stehen

sie zuerst aufrecht. von diesen locker bedornten, dte
scheinbar lerchter blühen, haben sogar schon al'le von

mir abgegebenen, oft noch recht. kurzen Triebstücken nach

..1n** iair geUlüht. Alle diese Pf'lanzen zeigen im Habi-
t.us und in äer Blüte ganz klar ihre Verwandtschaft zum

E. scheeri-Komplex. t'tan t indet überhaupt keine Merkmale,
die d.ie Bezeichnung subterraneus = unterirdtsch recht-
f ert.igen könnten. soweit mir bekannt ist, gi lt diese
Aussaäe auch für alle von F. Schrarz mitgebrachten und

bishei vorgeste'llten Pflanzen des E. subterraneus. Es

handelt siih auch dabei wahrscheinl ich nur um eine Form

des E. scheeri I tine interessante Frage wäre hier noch

zu erörtern. vom ursprünglichen t. scheeri (s.0.) scheer
aus chihuahua gibt es kein Iyp-Material mehr. Niemand

wu0te daher wiä er wirkl ich aussah und es bestand die
Geiahr, datJ die Beschretbung als ungültig erklärt werden

würde. Lobenswerterweise hat aus diesem Grund Dr. Lau

seine rotblühenden Sonora- Pf'lanzen als Neotypmaterial
für den E. scheeri hrnterlegt, uei I ihm die deutl ich ab-

weichenclen scheeri'5 au§ chihuahua, wie sie cler 0rigi*
nalbeschreibung zugrunde lagen, nicht bekannt |Jaren. Nun

stimmt der Neotyp wahrschernl ich nicht mehr mit der 0ri-
ginirbeschreibung überein. Die rotblühenden Scheeri's
von Sonora, von äer Pazifikseite der Sierra, weichen je-
doch in wesentlichen Merkmalen wie z.B. BlütengröBe,
Aufbau und Farbe, Blüte bleibt immer clffen soIIle im Ha-

bitus, v0n den pinkblühenden scheeri's aus chihuahua ab.

Es rst zu uermuien, da0 es sich zumindest um eine abwei-
chende Form, vielleicht 50gar um ejne Varietät (ev.

sa lm--dyckianus ? ) handelt. Es würde mich interess'teren,
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ob unter den vorgenannten Bedingungen die tdahl des Neo-typs überhaupt anerkannt werden kann?
Im anschl'ie0enden Bi ldtei r wi r r ich diese pf lanzen nunvor- und zur Diskussion stel len. Mit einigen Echinoce-
reenfreunden aus dem Raum Hamburg habe.ich mich über diePflanzen und ihre Blüten schon ausführl ich unterhalten,
und wir sind der gemeinsamen Auffassung. dap pG 1g0 von
a I 'len uns bekannten scheer i -Formen dÄut I i ch abre i cht .Eine Ahnlichke'it im Habrtus besteht nur zu den pflanzen,
die bei uns unter der Bezeichnung E. subterraneus (Her-
kunft unbekannt ) vorhanden s ind.

Beschreibung:

Körper :-

ca.9 Rippen, locker bis dichter bedornt, dunkelgrün,
dünntriebig, me'ist nicht dicker als e'in Daumen. Alle ha-
ben Faserwurzeln und b'i lden keine stolone sondern ver-
mehren sich durch Austriebe aus den Körpern nahe derErdoberfläche, manchmal auch etwas darunter. Triebe le-gen sich bald auf den Boden oder hängen von Felsen. Be-
sonders d'ie locker bedornten Triebe blühen leicht. Instärker sonnigen Bereichen werden d.ie Triebe auch noch
etv{as dicker und dichter bedornt und stehen dann auchlänger aufrecht. Die pfranzen zeigen weder ausgeprägte
R i ppen noch Höcker .

B e dor n_U nq_:
Randdornen bis 1 cm rang, Mitterdornen b'is 2 cm 1ang, aneinigen Klonen deutlich kürzer.

3-Lü!.eLi
Die Blütenröhre weist in Form (schlank und lang) und Be-borstung (weige, ca. 1 cm range gorsten, wenlg uoile)eindeutig auf den E. scheeri hin. Die Blütenbläiter unddie Knospe s ind überwiegend recht spitz, von blaporange
über blaBrot, bräunl ich-rot bis dunkelrot, ohne Beimi-
schung von b lau, w ie be i der Hauptform des E. scheeri .Die Narbe steht deut I ich über den staubbeuteln, ble'ibtfast kugelförmig geschlossen und ist von grüner b.isbräunlich-grüner Farbe. Auch die Blütenröhre.ist hell*
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grün bis bräunlich-grün gefärbt.
Die Blüten sind im Verglelch zu den Chihuahua-Scheert's
deutlich kleiner und erscheinen zu mehreren an den
schlanken Körpern. S'ie b'leiben immer vol I of fen und hal-
ten ca. 1 ldoche. Die Länge der Blüten einschlie0lich
Fruchtknoten beträgt ca. 5 - I cm, geöffnet erreichen
sie einen Durchmesser von ca. 3 - 5 cm. Blütenblätter
klappen nie ganz um.

Fruchtknoten:
1 - 1,5 cm lang
Borsten besetzt

und 0,8 - I cm dick, dicht mit wei0en
Bedornung etwas feiner als am Körper.

S a me n e_i nr te_hf u [_9_l
Staubbeutel 0,5 cm unter der Narbe, gelbl ich, Staubfäden
dicht gedrängt, am oberen Ende röt I ich ttie die Blüten-
blätter. Die Samenkapsel ist fast rund, 0,8 x Lcm und
qrün; wie die Tr iebe beborstet. Trotz der geschlossenen
Narben lassen sich die Blüten le'icht bestäuben. Samen

schwarz und fast rund, bis 1 mm Durchmesser und damit
etwas kleiner als die Samen der meisten anderen Echino-
cereen. Auf REM-Aufnahmen des Samens wird hier verzich-
tet. Dabei möchte ich ausdrückl'ich auf die geringe Aus-
sage der REM-Aufnahmen bei Echinocereensamen hinweisen.
Die P?lanzen sind durch Genaustausch me'istens so nahe
verwandt miteinander, da0 die Samen sich nicht wesent-
'l ich unterscheiden. Einige Echinocereensamen lassen sich
nicht einmal klar von den Samen südamerikanischer Cereen
unterscheiden.

Literatur:
LAU, A.B. (1983): Field Numbers of Dr. Alfred B. Lau,
Mexico and South America. Joshi Marg, Bombay, India
TAYL0R, N. P. (1988): Supplementary notes 0n Mexican
Echinocereus (t), Eradleya 6: 80 - 83 Brit'ish Cactus and

Succulent Society, 4 Hargate Close, Summerseat Bury,
lLanes. BL95NU
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ll-2000 Hamburg 54
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STANüNTBE(ßACTITINGEN TN üII'TIA,I{'A'ND SONORA

Is war eine spontane Idee, daß wir, meine Gattin und
ich, besch'lossen, 4 Hochen Badeurlaub in Cancun (Mexiko)
zu machen. Aber: Vter trlochen Mexiko? 0hne Hügel, ohne

Kakteen?
Also habe ich meiner I ieben Frau eine }loche abgehandelt
und bin rauf nach Chihuahua, um den "Polyacanthen" auf
dre Ilornen zu schauen. Im nördlichen Mexiko zu einer
Zeit untervregs, in der ich noch nie dort uar, trlaren zu-
nächst einige Vorbereitungen notwendig: Ejnen F'lug von
cancun nach ciudad chihuahua buchen. einen Leihwagen be-
stel len uncl in Ruhe d'ie mrr seit langem vertrauten
Standorte von E . po lyacanthus aufsuchen ; me i ne Kenntn i s -
se clieser Art vertiefen. Kl rmabedingungen zu dieser Jah-
reszei t kennen I ernen und n i cht gemachte oder verung I ück-
t.e Standortfotos nachholen.
ldas ich schon in früheren Jahren, aber noch nie so pla-
strsch wie in dieser [,loche beobachtet habe, ]raren die
extremen hletterbedingungen, denen die Pflanzen in der
Natur ausgesetzt srnd und die mich sehr nachdenklich ge-

macht haben.
Ich st.el'le mrr tnzwischen die Frage, ob unsere altherge-
brachten vorste I I ungen über Ha 1 tung und Pf 1 ege unserer
dorntgen Freurtde wtrkl ich richtig sind?
Am Abend des 09.12.1991 glücklrch in Cd. Chihuahua ge-

landet, stand der georderte Vt{ bereit.
ldas ich schon in früheren Jahren, aber noch nte so pla-
stisch wie in dieser ldoche beobachtet habe, ttaren die
extremen bJetterbedingungen, denen die Pflanzen in der
Natur ausgesetzt sind und die mich sehr nachdenk.lich ge-
macht haben.
Ich stelle mtr inzwischen dre Frage, ob unsere a'lt'herge-
brachten vorstel lungen über Haltung und Pflege unserer
dornigen Freunde wirkl ich richt,ig sind?

Fortsetzung fo lgt !

hJerner R i scher
Gottfr ied-Ke I ler-Straße 4

ld-4788 l,Jarst.e i rt
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